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Glück.
Gewannest Du einmal im Frühlicht des

Hochgebirgsmorgens die leuchtende Kuppe eines kalten Schnee-
berges, eh' es der Sonne gelang, den nächtlichen Dunst aus den
tiefen Tälern zu saugen?

Nach harten Aufstiegstunden wurde Dein eisenbeschwerter
Schritt plötzlich so leicht Du .durftest auf dem blanken Scheitel
des erklommenen Gipfels mühelos wandern! Warf es Dir nicht
den freigewordenen Kopf in den Nacken, stolz wie dem Feldherrn
nach siegreicher Schlacht? Zitterte nicht Dein Herz, schlug es

nicht zum Zerspringen vor lauter Gipfelglück!
Und gleich darauf musstest Du wieder Deine Schritte hinun-

ter wenden, den hartgefrorenen Schneehang hinab. Trotzig den

Blick in den tiefblauen Himmel verbohrt, unendlich aufrecht-
gerade, tiefernst verliessest Du still den menschenbefreienden Gi-
pfel, ein klein wenig bitter im Herzen — der Abschied, das kurze
Glück.

Den Clubbrüdern im Kriegsdienst
zur Erinnerung.
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